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(54) Verfahren zum Verformen von rohrförmigen Hohlkörpern aus Metall

(57) Es wird ein Verfahren zur Verformen von rohr-
förmigen Hohlkörpern aus Metall, insbesondere aus
Aluminium beschrieben.

Nach Umformen eines plattenförmigen Halbzeugs
zu einem geschlossenen Querschnittsprofil und Längs-
nahtschweißung der gegenüberliegenden Kanten des
Halbzeugs wird der rohrförmige Hohlkörper in einer vor-
geschalteten Bearbeitungsphase erst mechanisch par-
tiell aufgeweitet und/oder mechanisch partiell reduziert.
Dann wird er weichgeglüht und schließlich in einem Ge-
senk durch ein in den Hohlkörper eingeleitetes Medium
hydroumgeformt.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft ein Verfahren zum Ver-
formen von rohrförmigen Hohlkörpern aus Metall ge-
mäß dem Oberbegriff des Patentanspruchs 1.
[0002] Zum Verformen von rohrförmigen Hohlkörpern
aus Metall ist es bekannt, den Hohlkörper weichzuglü-
hen, je nach Erfordernis der angestrebten endgültigen
Form weiter zu bearbeiten und schließlich in einem Ge-
senk durch ein in den Hohlkörper eingeleitetes Medium
hydroumzuformen.
[0003] Da sich das Material mit fortschreitender Ver-
formung beim Hydroumformen verfestigt und dadurch
einer weiteren Verformung widersetzt oder gar reißt,
sind bei einem Zyklus des Hydroumformens in der Pra-
xis lediglich Änderungen des Querschnittes bis etwa
10% gegenüber dem Ausgangsquerschnitt möglich.
[0004] Der Erfindung liegt die Aufgabe zugrunde, grö-
ßere Änderungen des Querschnittes zu ermöglichen.
[0005] Diese Aufgabe wird bei einem Verfahren nach
dem Oberbegriff des Anspruchs 1 durch die Merkmale
dieses Anspruchs gelöst.
[0006] Weiterbildung und vorteilhafte Ausgestaltun-
gen ergeben sich aus den Unteransprüchen.
[0007] Durch die vorgeschaltete Bearbeitungsphase
kann dem rohrförmigen Hohlkörper bereits eine vorläu-
fige Querschnittsform aufgeprägt werden, die zu der
endgültigen Querschnittsform tendiert. Dabei wird
durch das anschließende Weichglühen erreicht, dass
zum Hydroumformen wieder der maximale Umformweg
zur Verfügung steht. Beim abschließenden Hydroumfor-
men lässt sich so eine endgültige Querschnittsform er-
reichen, die gegenüber der ursprünglichen Quer-
schnittsform des rohrförmigen Hohlkörpers nach der
Längsnahtschweißung erheblich über den bisher erziel-
baren Maximalwerten liegt.
[0008] Gemäß einer Weiterbildung können die Bear-
beitungsphasen mechanisch partiell Aufweiten und/
oder mechanisch partiell Reduzieren und Weichglühen
mehrfach nacheinander durchgeführt werden. Dadurch
lassen sich noch größere Umformwege erzielen.
[0009] Außerdem kann der rohrförmige Hohlkörper
auch vor der vorgeschalteten Bearbeitungsphase
weichgeglüht werden. Dadurch werden auch Verfesti-
gungen durch den Umformvorgang zu einem geschlos-
senen Rohr beseitigt und eine hohe Verformungsreser-
ve für die vorgeschalteten Bearbeitungsphasen erzielt.
[0010] Die partielle Aufweitung und/oder Reduzie-
rung des rohrförmigen Hohlkörpers kann an denjenigen
Stellen vorgenommen werden, an denen die größte Än-
derung des Querschnittes nach dem Hydroumformen
gegenüber dem Ausgangsquerschnitt auftritt.
[0011] Zwischen der Bearbeitungsphase Weichglü-
hen und Hydroumformen können an sich übliche weite-
re Bearbeitungsphasen, wie mechanisches Biegen und
mechanisches Verformen vorgenommen werden.
[0012] Nachfolgend wird die Erfindung anhand der
Zeichnung erläutert. Diese zeigt schematisch eine Rei-

he von aufeinanderfolgenden Bearbeitungsphasen.
[0013] Ausgegangen wird von einem rohrförmigen
Hohlkörper 10 aus Aluminium mit konstanter kreisring-
förmiger Querschnittsfläche, wie er bei a) dargestellt ist.
[0014] Dieser Hohlkörper 10 wird nun durch ein Be-
arbeitungswerkzeug partiell aufgeweitet, hier durch ei-
nen konischen Dorn 12, der axial in den Hohlkörper 10
eingetrieben wird. Um eine Aufweitung nur innerhalb
des rohrförmigen Hohlkörpers 10 vorzunehmen, kann
ein spreizbarer Dorn verwendet werden, der zuerst ein-
geführt, anschließend gespreizt und dann axial über ei-
ne begrenzte Strecke weiter getrieben wird.
[0015] Anschließend wird der aufgeweitete Hohlkör-
per 10', wie bei b) dargestellt, bei ca. 300 Grad Celsius
weichgeglüht.
[0016] Nach eventuellen weiteren Bearbeitungspha-
sen, wie Biegen und/oder mechanisches Vorformen er-
folgt ein Hydroumformen in einem Gesenk 14.
[0017] Dazu wird der aufgeweitete Hohlkörper 10' ge-
mäß c) in das Gesenk 14 eingesetzt, dessen Innenraum
die künftigen Außenabmessungen des Hohlkörpers 10'
darstellen.
[0018] Nach Einfüllen eines Mediums 16 und Druck-
beaufschlagung durch Stempel 18 erfolgt dann die Um-
formung in die endgültige Form des Hohlkörpers 10'' ge-
mäß d).

Patentansprüche

1. Verfahren zum Verformen von rohrförmigen Hohl-
körpern (10) aus Metall, insbesondere aus Alumini-
um, wobei nach Umformen eines plattenförmigen
Halbzeugs zu einem geschlossenen Querschnitts-
profil und Längsnahtschweißung der gegenüberlie-
genden Kanten des Halbzeugs der gebildete rohr-
förmige Hohlkörper weichgeglüht und schließlich in
einem Gesenk (14) durch ein in den Hohlkörper (10)
eingeleitetes Medium hydroumgeformt wird, da-
durch gekennzeichnet, dass der rohrförmige
Hohlkörper (10) in einer vorgeschalteten Bearbei-
tungsphase erst mechanisch partiell aufgeweitet
und/oder mechanisch partiell reduziert wird und an-
schließend weichgeglüht wird.

2. Verfahren nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Bearbeitungsphasen mecha-
nisch partiell Aufweiten und/oder mechanisch par-
tiell Reduzieren und anschließendes Weichglühen
mehrfach nacheinander durchgeführt werden.

3. Verfahren nach Anspruch 1 oder 2, dadurch ge-
kennzeichnet, dass der rohrförmige Hohlkörper
(10) auch vor der vorgeschalteten Bearbeitungs-
phase weichgeglüht wird.

4. Verfahren nach einem der Ansprüche 1 bis 3, da-
durch gekennzeichnet, dass die partielle Aufwei-
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tung und/oder Reduzierung des rohrförmigen Hohl-
körpers an denjenigen Stellen vorgenommen wird,
an denen die größte Änderung des Querschnittes
nach dem Hydroumformen gegenüber dem Aus-
gangsquerschnitt auftritt.

5. Verfahren nach einem der Ansprüche 1 bis 4, da-
durch gekennzeichnet, dass zwischen der Bear-
beitungsphase Weichglühen und Hydroumformen
weitere Bearbeitungsphasen, wie mechanisches
Biegen und mechanisches Vorformen vorgenom-
men werden.
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